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3 P r e u ß e n. ir 

Berlin, vom 16. Juli. — Des Königs Miajeftät 
haben den Ober-Landes-Gerihts: Rath Selbſtherr zum 
Vice; Präfidenten des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Magde⸗ 
burg, und den Negierungs Secretaie und Gutsbeſitzer 
v. Beſſer zum Landrath des Kreiſes Thorn, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Marienwerder, zu ernennen geruht. 

Der bisherige Ober s Landes » Gerichts s Referendarius 
Wehrhan iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unter- 
Gerichten im Bezirke des Landgerichts zu Eisleben, mit 
Ausſchluß der Praxis in Eisleben ſelbſt, und mit An: 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Roßla, der bisherige Ober⸗ 
Landes Gerichts Referendarius Herrmann Schulz I. 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Lands und Stadt⸗Ge⸗ 
richt in Iſerlohn, mit der Beſugniß, auch bei dem 
Fuͤrſtlich Bentheimſchen Gericht in Limburg die Prozeß⸗ 
Praxis auszuuͤben, und der bisherige Landgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Evmann zum JuſtizCommiſſarius für den 
Koſtener Kreis im Großherzogthum Poſen, mit An⸗ 
weiſung des Wohnſites in der Kreisſtadt Koſten, be⸗ 
ſtellt worden. = 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
iſt nach Swinemuͤnde abgegangen. i 

Nach einem Reſcripte des Juſtiz⸗Miniſters Herrn 
Mühler Excellenz, haben die in neuern Zeiten vorge⸗ 
tragenen Klagen über die Unzulänglichkeit des, den 
Juſtiz⸗Behorden zuſtehenden Raumes zur Aufbewahrung 
ihrer Akten einen Beſchluß des hohen Staats Miniſte⸗ 
riums veranlaßt, wonach jene Behörden für die Abſon⸗ 
derung und den demnäͤchſtigen Verkauf aller entbehrlichen 
Aktenſtuͤcke Sorge tragen ſollen. 

Der Schaden, den die am 10ten d. M. zu Stettin 
eſtattgehabte Feuersbrunſt, in deren Folge 5 Gebäude 
der dortigen Zuckerſtederei nebſt den darin befindlichen 
Waren in Ace gelegt wurden, angerichtet hat, iſt 


vorläufig auf 120,000 Nthlr. taxirt worden. Die Uns 


terſuchung wegen der Entſtehung des Feuers iſt noch 


nicht beendigt. 2 


Deut ſchland. 

Dresden, vom 12. Jull. — In der 73ften oͤffent⸗ 
lichen Sitzung der erſten Suͤchſiſchen Kammer war eine 
Bittſchrift uͤber das Bierbrauweſen in Sachſen an der 


Tagesordnung. Ein Antrag des Prinzen Johann, dem 


Brauweſen durch Vorſchuͤſſe und Prämien aufzuhelfen, 
wurde mit 27 Stimmen gegen 5 angenommen, und ein 
Antrag auf das Aufhoͤren der Zwangspflicht, gegen Ent, 
ſchaͤdigung von einem Drittel des bisherigen reinen Ge⸗ 
winns, einſtimmig genehmigt. Die zweite Kammer be⸗ 
fhäftigte ſich in ihrer 69ſten Sitzung noch mit der 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt und beſchloß, nach einem Vor⸗ 


trag des Staatsminiſters v. Lindenau, hauptſaͤchlich um 


die ärmeren Hausbeſitzer nicht mehr zu belaſten als die 
reichern, keine Claſſiſication in der Zahlung der Bei⸗ 
träge, noch der größern oder geringern Feuerfeſtigkeit, 
feſtzuſtellen. In der 74ſten Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer wurde eine Bittſchrift wegen Straßenbauten der 
Regierung empfohlen und das Koͤnigl. Deeret für die 
Magazinlieferungen in den 3 Jahren 1834 bis 1836, 
in der Weiſe, wie es bereits von der zweiten Kammer 
angenommen war, doch mit der Bedingung daß bis zu 
Ablauf dieſer Friſt die allgemeine Regulirung der dire 


ten Abgaben zu Stande gekommen und dieſe Liefe ung 


darin eingeſchloſſen ſey, gebilligt. In der 7öſten Sitzung 
wurde eine neue Bittſchrift um Beförderung der Aus- 
wänderung nach Amerkka vorgelegt. Später wurde auf 
den Antrag wegen eines vierwoͤchentlichen allgemeinen 
Urlaubs der Srändemitglieder beſchloſſen, daß die Mit 
glieder, welche denſelben begehrten, ihre Geſuche einrei⸗ 
chen ſollten, worauf man weiter in die Sache eingehen 
wolle. Den Schluß machte eine Berathung über den 


— 5 
recht ꝛc. 


Man gelangte bis zur Annahme des Zten §. 
welcher beſtimmt, daß jeder Fremde, welcher feinen blei⸗ 
benden Wohnſitz im Koͤnigreiche nehmen will, um die 


Aufnahme als Staatsgehßriger nachſuchen muß. Ein 
Amendement der Commiſſion wurde auf die Bemer 


des Staatsminiſters v. Koͤnnerth, daß die Regierung 


dem Eindringen der Polniſchen Fluͤchtlinge entgegen ars 
beiten muͤſſe, verworfen. In der 70ſten Öffentlichen 
Sitzung der zweiten Kammer wurden die Mitglieder 
zum Staatsgerichtshof gewahlt. Den Schluß machten 
Sirtichriften, Die Schneiderbittſchrift, welche den 
Frauenzimmern das Verfertigen und Ausbeſſern der 
Kleider verbieten will, wurde an die Gewerbe⸗Commiſſion 
verwieſen. Von groͤßerem Intereſſe war eine Bittſchrift 
wegen Abſtellung des Beichtgeldes. Der Abgeordnete 
Art war der Meinung, daß es überhaupt an der Zeit 
ſeyn dürfte, darauf einzugehen, ſaͤmmtliche Bezahlungen 


für kirchliche Handlungen der Geiſtlichen abzuſchaffen. 


Die Kammer ſetzte die Angelegenheit aus, bis über die 
angekündigten Vorſchlaͤge zu einer zeitgemaͤßeren Umge⸗ 
ſtaltung der epangeliſchen Kirchenverfaſſung berathen 
werden koͤnne, indem es nicht gerathen ſey, einen ſol⸗ 
chen einzelnen Gegenſtand aus dem Zuſammenhang 
herauszunehmen. ; 


Die Dorfzeitung will wiſſen, daß die unter den 
Stuttgarter Studenten und Militairperſonen angezettelte 
Verſchwoͤrung ſchon am 27ſten d. M. zum Ausbruch 
kommen, und daß dabei viele hohe Familien vertilgt 
werden ſollten. Eine Staatsumwaͤlzung ſollte folgen. 
Viele Studirende in Tuͤbingen ſind nach Hauſe gereiſt 
und wollen erſt nach dem Abmarfch des Militairs zur 
ruͤckkehren. 


Frankreich. 
Paris, vom 8. Juli, — Die Konferenzen des Mi⸗ 


niſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten init dem Sar⸗ 


diniſchen Botſchaftee dauern noch täglich fort. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
von den Hofen von Neapel und Sardinien Abſchriften 
der Pioteſtatſonen erhalten, welche die Geſandten beider 
Mächte in Madrid gegen die Aufhebung des ſaliſchen 
Geſetzes und gegen die letzte Cortes Verſammlung, in 
welcher der alteſten Tochter des Königs der Huldigungs⸗ 
Eid geleiſtet worden ff, eingereicht haben. 

Im Miniſterrath iſt beſchloſſen worden, die Hafen: 
Arbeiten in Cherbourg fo ſchnell als möglich zu ber 
eudigen, 

Von der Herzogin v. Berry hört man eben ſo we⸗ 
nig als von dem Grafen Luecheſi⸗Palli, deſſen Aufenthalt 


niemand anzugeben weiß. 


Die Abreiſe des Gen. Solignas hat unter den Fran⸗ 


zoſen, die in der konſtituttonellen Armee dienen, großes 
Mißvergnügen veranlaßt. 


An ein Geruͤcht, als wurde 
er wieder zurückkehren, glauben fie nicht. 


* 


Schaft, nachdem fie erfahren, welche Perſonen ſie trar 
kung — ſolle, ſich hartnäckig geweigert habe, 10. See 

en. 
baben, ſeine Ueberfahrt auf eine andete Weiſe zu 


In einer hieſigen Zeitung heißt es: „Man ver N 
daß in dem Augenblicke, als der Marſchall Bout 
ein in England von Dom Miguels Agenten gemi 
tes Dampfboot zur Abreiſe b 


Der Marſchall ſoll indeſſen Mittel gefu 
werkſtelligen. Er hat von der in Paris bei einem Fel 
Aöfilhen Banquier beſorgten Anleihe große Summen 
nden. 4 
Das geſtrige Blatt der Tribune iſt, wie man gla 
wegen eines Artikels in Bezug auf die letzte Reiſe 
Koͤnigs, in Beſchlag genommen worden. h 
Herr Woreel, ehemaliges Mitglied des Polnil 
Reichstages, und einer der gefluͤchteten Polen, die 00 
eifrigften der demokratiſch polniſchen Partei anha 
ward heute in feiner Wohnung verhaftet und auf M 
Polizei Praͤfektur gebracht. 5 f 
Seit einigen Tagen ſieht man in den hieſigen Str 
St. Simoniſten, die mit ihren von der Sonne 
brannten Geſichtern aus dem Orient zuruͤckkehrten. 
Der groͤßere oder geringere Betrag der Abgaben 
Fabrikate aus Gold und Silber ward von jeher 
Maßſtab des mehr oder weniger blühenden Zuftan 
der Gewerbthaͤtigkeit betrachtet. Im erſten hal 
Jahre von 1832 wurden eingenommen: 330,721; f 
zweiten, 454,980, und im erfien dieſes Jahres 490,684 8 
Man Hält dieſes Steigen fur den ſicherſten Beweis * 
wahrhaft wieder aufbluͤhenden Wohlſtandes des Lande 
Leider findet man in den beſten Geſellſchaften nuch 
Beiſpiele von dem unwuͤrdigſten Benehmen. Geſtern ga 
der Baron R.., auf der Chauffse d' Antin ein glaͤnzel 
des Feſt, wobei viel Eis gereicht wurde, zu dem mal 
ſich eleganter Löffel von Vermeil bediente. Ein jule 
Mann von guter Familie ſteckte nach und nach ſech 
derfelben ein; eben wollte er den flebenten auf diel 
Art verſchwinden laſſen, als der Hausherr, der es laͤ 
bemerkt hatte, ihm trocken ſagte: „Ich dächte Sie Hi 
ten nun genug.“ Aufs aͤußerſte beſtuͤrzt zog ſich del 
junge Elegant augenblicklich zurͤͤck, nachdem er dle il 
wendeten Gegenſtände ausgeliefert hatte. 
Man ſchreibt aus Oran: Die Arader in der Nach 
barſchaft dieſer Stadt ſind noch immer feindfelig geg 
unſre Truppen; die Garniſon iſt blockirt, und die Cong 
munication zwiſchen der Stadt und dem Fort Mers Ö 
Kebir fo unſicher, daß einzelne Leute faſt immer ange 
gefallen und ermordet werden. Man Hätte hoffen DAL 
fen, daß nach den ernſten Gefechten am 26ſten 
27ſten Mat, und den leichten Scharmützeln am ſſte 
und Aten Juni die feindlichen Staͤmme nicht mehr 
unſern Soldaten in Beruͤhrung kommen wuͤrden, alle 
dem iſt nicht fo. Am 7. Juni horte General Del 
michels, daß eine bedeutende Maſſe Kabails einen Al, 
griff auf das Blockhaus machen wolle, und machte dab! 
einen Ausfall mit 3000 Mann um ihnen zuvorzute 


* 


nen. Er zerſtörte die Ernte des feindlichen Stammes 
der Duaires, und drang mit den Legionen bis auf zehn 
kieues ins Land vor. Am 12ten begaben ſich die Trup⸗ 
pen zuruck, nachdem fie auf ihrem Zuge die kleine Stadt 
Bredea entdeckt hatten, welche 6 Lieues von Oran in 
iner reizenden, hoͤchſt fruchtbaren und wohlbewaͤſſerten 
Skaend liegt. 

Paris, vom 9. Juli. — Der König hat ſich end, 
ich entſchloſſen, dem Könige von Belgien den Draut⸗ 
chatz der Priuzeſſin Louiſe auszahlen zu laſſen. 

Die bronzene Bildjäule Napoleons ſoll in der kuͤnf⸗ 
ügen Nacht auf Schleifen nach dem Vendom-Platze ge: 
tracht und mit ſolcher Eile auf die Säule hinaufgewun⸗ 
zen werden, daß die ganze Operation ſchon um 4 Uhr 


Morgens beendigt iſt. Die Behoͤrde hat in Erfahrung 


gebracht, daß eine große Anzahl von Arbeitern verab⸗ 
tedet hatte, die Pferde von der Schleife abzuſpannen 
ind dieſelbe ſelbſt zu ziehen; um dies zu vereiteln, 
werden ſtarke Truppen Piquets auf dem Platze und in 
deffen Umgegend aufgeſtellt werden. Die hieſigen Stu 
kirenden haben die Erſaubniß nachgeſucht, der Inaugu⸗ 
lation der Bildfaͤule in corpore beiwohnen zu dürfen. 
Wie es heißt, weigert ſich die Englifche Regierung, 
Aſche Napoleons, welche man in der Vendom⸗ 
Säule aufbewahren will, auszuliefern. 
Die vor der Juli Revolution beſtellte Statue Lud⸗ 
vigs XVI,, die auf dem Revolutions Platze aufgeſtellt 
perden ſollte, iſt jetzt in den Weikſtaͤtten der Akademie 
der Künfte fertig geworden. ; 
Der ehemalige Konzler von Frankreich, Marquis 
v. Paſtor et, if von hier nach Prag abgereiſt, wie einige 
Blaͤtter wiſſen wollen, um die Majorennitätss Akte des 
Herzogs von Bordeaux, im Namen feiner Partei, in 


Empfang zu nehmen. 


Das Dampfboot Mauliers iſt mit dem General 


Ramorino am Bord in Noyan bei Bordeaux ange⸗ 
kommen; auf demſelben befanden ſich ſaußerdem 200 
Mann, die in Dom Pedro's Dienſte treten wollen, und 
Uniformen für 500 Mann. Alle in Bordeaux angewor⸗ 
denen Rekruten ſollen ſich auf dem naͤmlichen Fahrzeuge 
einſchiffen. f 
Geſtern ſind von hier Agenten Dom Pedro's nach 
1 Depots der fremden Fluͤchtlinge, namentlich nach 
Vergerac und Moulins, abgegangen, um unter ihnen 
Mannſchaſten für feine Armee anzuwerben. 
Aus Tunis wird unterm 10. Juni geſchrieben, daß 
der dortige Bey mit der Organiſation eines Heeres bes 
ſchaͤftigt iſt, das er bis auf zwei Diviſionen, eine jede 
zu 18,000 Mann zu bringen gedenkt. Er bildet jetzt 
zwei Regimenter Ühlanen, die in einem Jahre jedes 
1600 Mann zählen ſollen. In Tunis ſelbſt wird eine 
große ſchoͤne Kaſerne gebaut. Außer dem Belagerungs 
| wo Wall-Geſchuͤtz beſitzt der Bey 26 mit Maulthieren 
bipannte Feldſtuͤcke. Ein Franzöſiſcher Artillerie Offizier 
‚if beauftragt, drei Battericen und ſechs Compagnieen 
Atilleriſten zu organiſiren. 


1 
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Das Frankf. Journal enthalt folgendes Schreiben 
aus Straßburg vom 9. Juli: Wiederholte Unruhen 
haben dahier am 7ten d. ſtattgehabt. Vorlaͤufig theile 
ich Ihnen Folgendes aus einein Berichte, welchen hier 
über ein hieſiges Blatt enthaͤlt, mit: 

„Straßburg, 8. Juli. 

Sonntag Abends haben neue Unruhen ſtartgefunden. 
Es bildeten ſich bei der Judengaſſe einige Auflaͤufe; ſie 
beſtanden größtentheils nur aus Kindern von 12 bis 
15 Jahren. Der Praͤfekt, der General Lieutenant und 
die Polizei⸗Commiſſatrs mit ihren Scherpen wurden mit 
Geſchrei und Pfeifen verfolgt. Es kamen zahlreiche 
Abtheilungen Soldaten herber; Patrouillen durchftreiften 
die Stadt in allen Richtungen. Die Nuheftörer waren 
indeſſen nirgends in Menge zu ſehen: Geſchrei und 
Pfeifen, beim Anblick dieſer militairiſchen Ruͤſtungen, 
dies machte jedoch den ganzen Aufruhr aus, den die 
Behörden erwarteten. Es haben indeſſen Gemwaltthätig: 
keiten ſtattgeſunden. Eine große Anzahl harmloſer Bürs 
ger wurden in den Straßen mißhandelt, und erhielten 
Vajonett⸗ oder Kolbenſtoͤße; andere wurden ohne Grund 
feſtgehalten, oder mußten zuerſt Beſchimpfungen oder 
üble Behandlungen erdulden, bevor fie in ihre Haͤuſer 
kommen konnten; mehrere Polizei⸗-Agenten wußten weder 
ihre Reden noch ihr Betragen zu mäßigen; beſonders 
war es auf die fremden Ruheſtoͤrer abgeſehen, von 
denen in der Proklamation des Herren Maires geſpro⸗ 
chen wird; und Bürger, die ſonſt nichts Unrechtes ge⸗ 
than, als daß ſie Franzoͤſiſch geſprochen, und zu Gunſten 
der Perſonen, die ohne Urſache ergriffen wurden, Lu 
ſpruͤche erhoben hatten, wurden von ihnen mit Schelt⸗ 
worten angefallen. Die drei Aufforderungen wurden 
gemacht, wie geſtern; an der Ecke der Muͤnſter gaſſe, wo 
hoͤchſtens etwa zwanzig friedliche Bürger beiſammen fiat: 
den, befahl der Präfeft ſelbſt, die Aufforderungen zu 
machen; darauf kommandirte er den Truppen und tief 
de zu: Votan, lauft, keine Schonung. Dieſe 

orte wurden uns durch mehrere Perſonen hinterbvacht, 
die fie gehört haben. — Wenn die Verſuche, Unordnun— 
gen zu ſtiften, ſtrafbar ſind und mit Strenge unterdruͤckt 
werden ſollen, ſo ſind auf der andern Seite auch die 
Behoͤrden ſtrafbar, wenn fie durch unkluge Maßregeln 
das Feuer ſchuͤren, ſtatt es auszuloͤſchen; wenn fie durch 
erbitternde Worte diejenigen, die ihre Befehle zu voll. 
ziehen haben, zu Handlungen der Gewaltthaͤtigkeit und 
Rohheit rrizen. Der außerordentliche Dienſt und die 
Beſchwerden waͤhtend fünf Tage und fünf Nächte hat: 
ten die Polizei⸗Agenten und die Soldaten genug erdit⸗ 
tert, um daß es nicht noͤthig geweſen wäre, ſie noch 
mehr anfzuhetzen. Mehrere junge Leute haben uns be: 
merkt, daß Samſtag Abends die Aufläufe, die ſich vor 
dem Haufe des Herrn Saglio gebildet hatten, ohne vor⸗ 
läufige Aufforderung angegriffen worden find; die Auffor⸗ 
derungen ergingen erſt, nachdem die Judengaſſe durch 
die Truppen geſäubert worden war. Wie willkuͤhrlich 
die Verhaftungen vorgenommen worden find, wird La 


durch bewieſen, daß kein Hinlänglicher Beweis gegen die 
Judividuen, die Samſtag Abends feſtgehalten worden, 
aufgebracht werden konnte. Wir vernehmen, daß fie 
alle wieder in Freiheit geſetzt worden find. Mit denen, 
oder wenigstens mit den meiſten von denen, die Sonn; 
tag Abends verhaftet worden find, wird es wahrſchein⸗ 
lich derſelbe Fall ſeyn. — Folgendes iſt der Inhalt der 
(oben erwaͤhnten) Proklamation, welche der Herr Maire 
nach den Unruhen am Samſtag Abend erlaſſen hat: 
„Bewohner von Straßburg! Eure Vorfahren, welche 
ſeit Jahrhunderten an die Freiheit gewoͤhnt waren, has 
ben euch gelehrt, daß dieſe keinen unperſoͤhnlichern Feind 
habe, als die Zuͤgelloſigkeit; auch bin ich überzeugt, daß 
ſehe wenige von euch an den Auftritten voriger Nacht 
Theil genommen haben. Geſchrei, laͤrmende Verſamm⸗ 
lungen, naͤchtliche Unruhen ſind eure Sache nicht. 
Einige unſerer Stadt fremde Brauſekoͤpfe konnten allein 
einige eurer Soͤhne zu feindſeligen Aeußerungen gegen 
einen unſerer Buͤrger verleiten, der ſeit langen Jahren 
wiederholt mit den Stimmen der Wahlmaͤnner beehrt 
worden iſt, und ſich deren ſtets wuͤrdig bewieſen hat. 
Nicht damit zufrieden, ihn waͤhrend ſeiner wohlbekann— 
ten Abweſenheit durch unanftändiges Geſchrei zu de 
ſchimpfen, haben die Ruheſtoͤrer die Beharrlichkeit in 
der Unordnung ſo weit getrieben, daß ſie die Behoͤrden 
in die traurige Nothwendigkeit verſetzten, drei geſetzliche 
Aufforderungen zu machen, und ohne die Kaltblütigkeit 
und Klugheit der Militair⸗ Chefs, wie auch der De⸗ 
taſchements von der Garniſon und der Nationalgarde, 
welche ſich an dem Orte der Unordnung befanden, hätte 
ſchreckliches Ungluͤck geſchehen koͤnnen. Werthe Mitbuͤr⸗ 
ger, machet mit Nachdruck Gebrauch von eurer Gewalt, 
von eurem vaͤterlichen Einfluſſe auf eure Kinder, um zu 
verhindern, daß ſie in Zukunft ſich nicht unter einige 
fremde Ruheſtoͤrer mengen, die keine Beſorgniß erregen, 
wenn fie auf ſich allein beſchraͤnkt find, Vereiniget 
alſo, werthe Mitbürger, eure Bemühungen mit jenen 
der Behoͤrden, und laſſet uns verhuͤten, daß ſo traurige 
Auftritte ſich nicht erneuern. Seyd unbeſorgt wegen 
der Handhabung der Öffentlichen Ruhe; die Aufwiegler 
find bekannt, und die Behörde wird ihre ſtrafbaren Uns 
ternehmungen zu vereiteln wiſſen. Gegeben auf dem 

Stadthauſe, den 7. Juli 1833. y 

Der Maire der Stadt Straßburg, 

f 8 (unterz.) Fr. v. Tuͤrckheim. 

Eingeſehen und genehmigt: g 
AN Der hen, Praͤfekt des Niederrheins, 

C̃hoppin d' Arnouville.“ 


S pan i e n. 

Madrid, vom 27. Juni. — Man ſpricht mit Ge⸗ 
wißheit davon, daß ſich der König im Monat Novem⸗ 
ber kroͤnen laſſen werde, indem es in Spanien ſo ge⸗ 
bränchlich iſt, daß die Krönung ſtatt findet, ſobald ein 
Thronerbe da iſt. 

Das große Kriegsmandver wurde 


geſtern abgehalten. 
Schon drei Tage vorher hatte 


man daruͤber berath⸗ 
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lich zu nehmen 


dem Schauſpiele war, welches ſie 


— 


ſchlagt, ob man nicht die Thore von Madrid dabei 
ſchließen, und nur diejenigen hinauslaſſen ſollte, die mit 
Dillets verſehen wären, indem man fuͤrchtete, die ganze 
Stadt wuͤrde ſich zu dieſem Schauſpiele drängen. Je⸗ 
doch ging man von dieſem Vorſchlage wieder ab. Das 
Berſten einer Kanone koſtete zwei Kanonieren das Leben, 
zwei andere wurden dadurch ſchwer verwundet. Bei 
der Wiederholung dieſes Kriegsmandvers, welches um 
5 Uhr Abends und am andern Tage fruͤh um 11 Uhr 
ſtatt fand, war der Zudrang viel größer als an dem 
erſten Tage. Geſtern Abend ſind die Öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten, oder vielmehr die Hoffeſte, beendigt worden, 
denn der groͤßte Theil des Volkes hat wenig Theil 
daran nehmen koͤnnen, indem die Communal⸗ Behörde 
den Preis für den Zutritt zu den Stiergefechten fo 
hoch geſtellt hatte, daß dem Volke dieſes Nationalver⸗ 
gnuͤgen ſo gut wie verboten war. Ueberhaupt war die 
Aufnahme aller dieſer Feierlichkeiten ſehr kalt. Faſt 
ſaͤmmtliche Prokuratoren aus den Provinzen haben ſich 
uͤber Zuruͤckſetzungen zu beklagen. Es wurde ihnen nicht 
geſtattet, in corpore vorgeſtellt zu werden, ſondern ſie 
durften nur durch eine Commiſſion repraͤſentirt bei Hofe 
erſcheinen. Dann hatte man vergeffen, fie zu den Stier: 
gefechten einzuladen, bei denen der Hof gegenwaͤrtig war. 
Erſt ſpaͤter ſuchte man dieſen Verſtoß wieder gut zu 
machen, indem die Miniſter einigen von ihnen zu dier 
ſem Schauſpiele ihre Plaͤtze einraͤumten, wodurch die 
Sache aber nur noch auffallender wurde. Bei dem 
letzten Stlergefechte ließ die Municipalität faſt alle Bits 
lets zu guten Pläßen gratis vertheilen, wodurch es 
denn nicht an Zuſchauern fehlte. Als der Koͤnig den 
Circus verließ, fuhr er nicht den Weg, den er gewoͤhn⸗ 

n pflegt, ſondern ſogleich quer über den 
Platz durch die Menge, die noch ganz berauſcht von 
ſo eben geſehen hatte. 


Eng lan d. a 

London, vom 9. Juli. — Die Prorogation des 
Parlamentes wird, einer Angabe in der Town zufolge, 
erſt in der Mitte Auguſts ſtattfinden können. ! 

Die Times geben heute folgenden kurzen Artikel: 
„Den juͤngſten Nachrichten aus Portugal zufolge griff 
der Herzog von Palmella die Poſten des Feindes an 
der Guadiana-Muͤndung, dicht an der Spaniſchen Grenze, 
am 24ſten v. M. an, und nicht Lagos, wie es einige 
unſerer Kollegen gemeldet haben.“ 5 

Dieſen Morgen meldete ein Expreſſer aus Falmouth 
die Ankunft des Dampſſchiffes City of Waterford aus 
Lagos, wo es am SOften v. M. abgegangen. Die Por⸗ 
tugieſiſchen Behoͤrden hieſelbſt erhielten Berichte von 
den vornehmſten Agenten bei der Expeditlon, ſo wie von 
Capitain Napier, wonach die Truppen von den Ein⸗ 
wohnern und den Migueleſtiſchen Soldaten aufs freund, 
lichſte aufgenommen worden; aufgefordert zu landen, 
fuhren fie gleichwohl weiter und ſetzten einen Theil 
ihrer Mannſchaft in Tavira, nahe am Guadiana, einen 
andern in Faro und endlich den Reſt in Lagos aus. 


Die Migueliſtiſchon Truppen ſtießen gleich zu ihnen, 
zogen die Fahne der Königin auf und die ganze Pros 
vinz Algarve ſoll ſich für die conſtitutionelle Sache er⸗ 
klärt haben, auch ſchon ein Theil der Truppen in Alem⸗ 
tejo eingeruͤckt ſeyn. In der Guadiana⸗Muͤndung wur⸗ 
den eine armirte Brigg von 14 Kanonen, eine Sloop 
und drei Kanonenboote genommen. — Seither erfährt 
man, daß die Depeſchen von dem Herzoge v. Palmella 


und Capitain Napier vom 30ſten vor Lagos datirt ſind 


und melden, daß die Expedition zuerſt am 24ſten in 
Villaread (2) zu landen verſucht habe, welchem ſich aber 
die Garniſon von 12— 1400 Mann. widerſetzt. Hierauf 
habe Napier ſeine Schiffe in Linie gegen die Batterieen 
aufgezogen und nach einer kurzen Kanonade ſich ein 
Theil der Garniſon auf die Flucht begeben, der andere 
ſich fuͤr Donna Maria erklart; jedoch auch von dem 
erſteren ſeyen einige bald zurückgekehrt und haͤtten 
baffelbe Theil erwählt, fo daß in allem 600 Mann zu 
den Pedroiſten geſtoßen. Der Herzog von Terceira 
habe eine hinlaͤngliche Beſatzung dort gelaſſen und von 
ſeinen Truppen eine Abtheilung nach Beja in Alemtejo, 
wo man ſehr guͤnſtig geſtimmt ſeyn ſoll, beordert, wozu 
die Einwohner von Villaread und aus der Naͤhe frei⸗ 
willig 400 Pferde geliefert; mit dem andern Theile ſey 
er perſoͤnlich weſtwaͤrts nach Tavira, Faro und Lagos 
aufgebrochen. An beiden erſten Orten haͤtten ſich die 
Garniſonen mit ihm vereinigt, die Einwohner gejubelt. 
Deputationen und Adreſſen kämen von allen Staͤdten 
und Dörfern und die conſtitutionelle Fahne der Koͤnigin 
ſey in ganz Algarve aufgezogen. — Capitain Napier 
ſegelte ſo eben nach dem Tajo ab. 

Dfe City of Waterford iſt eines der fuͤnf Dampf⸗ 
ſchiffe, welche mit Capt. Napier Porto verlaſſen hatten; 
es bringt Nachrichten bis zum tſten d., wo es von 
Faro abging. Dort war eine Regentſchaft im Namen 
der Königin errichtet, beſtehend aus dem Herzoge von 
Palmella als Präßdenten, dem Grafen von Villareal 
und Capt. Napier. Ein Schreiben eines Offiziers aus 
Faro vom 2öften o. M. nennt auch, zu den ſchon ber 
kannten, die Seeſtadt Sagres, ſo wie im Innern 
Louls, als ſolche, welche die Königin anerkannd In 
Olbao, Albufeira und Villanova hatte das Volk es 
aus freien Stuͤcken gethan, ehe nech Truppen angekom⸗ 
men und faſt unter den Augen der Migueliſten. Der 
Statthalter der Provinz war mit wenigen und desors 
ganiſirten Truppen uͤber Hals und Kopf nach Alemtejo 
entflohen. Acht Offiziere und über. 200 Artilleriſten, 
ſehr viele regulirte Infanteriſten und Milizen und alle 
Offiziere der, die Kuͤſte beſchützenden Kriegsfahrzeuge, 
waren mit den Pedroiſten vereinigt. ö 
Kanonenſchüͤſſe waren blos in Tavira gewechſelt worden. 
Der Herzog von Terceira brach per ſoͤnlich mit dem 
Heere nach Alemtejo auf, die Reiterei war ſchon be⸗ 
gıtten und ein trefflucher Geſchützzug aus den, vom 
Statthalter hinter laſſenen Vorraͤthen gebildet. Capitain 
Napier wollte am 29ſten abſegeln, um den Tajo zu 
blockiren und wo möglich in Verbindung mit dem lands 
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Einige wenige 
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warts anrückenden Herzoge von Terceira zu handeln. — 
In Privatbriefen wird gemeldet, daß das Volk in 
Olhao einen Beamten, der es in feinem conſtitutionellen 
Jubel ſtöͤren wollen, umgebracht habe, ehe die Trup⸗ 
pen angekemmen waren. Der Biſchof von Faro war 
auf die Seite der Conſtitutionellen getreten. — Als 
das Dampfihiff in Falmouth ankam, ſoll der George IV. 
mit Bourmont am Bord grade von dort abgegangen 
ſeyn und die freudige Begruͤßung des erſtern vernom⸗ 
men haben. Beide Dampfſchiffe ſollen dieſelben Eigner 
aben. 
8 Globe und der Guardian entbielten ſchon 
geſtern Abend eine kurze Meldung von der Landung der 
Expedition Dom Pedro's zu Villa-Real de San An⸗ 
tonio, welche fie üder Madrid und Paris empfangen 
haben wollten. Heute. früh, vor dem Eintreffen der di: 
rekten Nachrichten von Lagos, bezweifelte die Morning 
Post dieſe Nachricht ſehr, und fuͤhrte folgende Gruͤnde 
„für ihr Bedenken an: „Am 22ſten um 7 Uhr Mor⸗ 
gens befand ſich die Expedition, wie man weiß, auf der 
Höhe von Peniche, am 23ſten auf der Höhe von Liſſa⸗ 
bon, am 24jten bei dem Cap St. Vincent und am 
25ſten Nachmittags, wo der Telegraph von Faro ſie 
ſignaliſirte, bei der Bucht von Lagos, alſo noch 80 Mei⸗ 
len von der Muͤndung des Guadiana. Unſere Zeitun⸗ 
gen laſſen alſo das Geſchwader an Lagos, Billa Nova 
de Portimao, Albufera, Faro und Tavira, lauter bedeu⸗ 
tenden und volkreichen Staͤdten, voruͤberfliegen und mit 
einem Sprung an der Mündung des Guadiana anlan⸗ 
gen, wo nur Felſen und Sandbaͤnke ihrer harren. Das 
Laͤcherlichſte aber iſt, daß dieſe Poſitionen von dem 
Marquis von Palmella genommen worden ſind, deſſen 
Kommando ſich in Porto nicht über Druckpreſſen und 
Proclamationen hinauserſtreckte.“ Der Guardian 
wiederholt jedoch heute die obige Nachricht noch ausfuͤhr⸗ 
licher, und fuͤgt hinzu: „Die Zwecke der Unterneh⸗ 
mung ſind leicht begreiflich. Villa⸗Real liegt am aͤußer⸗ 
ſten Ende von Algarvien und wenig mehr als eine 
Meile von Ayamonte, der Grenzſtadt Spaniens auf 
jener Seite. Es iſt an der Muͤndung des Guadiana 


gelegen, wenig befeſtigt und der Aufenthalt von Fiſchern, 


von deren Gewerbe es ſich vorzuͤglich erhaͤlt. Der Lan⸗ 
dungspunkt war, wie es ſcheint, den Regierungen von 
Spanien und Portugal ſchon lange vor dem Abſegeln 
der Expedition von Porto bekannt. Marſchall Bour⸗ 
mont, der am vorigen Dienſtag von Portsmouth ab 
ſegelte, und deſſen Schiff am Donnerſtag in Falmouth 
Kohlen und Waſſer an Bord nahm, iſt wahrſcheinlich 
jetzt ſchon an der Portugieſiſchen Kuͤſte. Unwahr iſt 
die Angabe des Globe, daß fein erſter Beſtimmungsort 
Vigo ſey. Er wird Spanien, ſo viel man weiß, gar 
nicht berühren.“ — Dem Globe zufolge, hätte der 
Marſchall Bourmont vor 
ferenzen mit Lord Beresford gehabt. 

Der Globe äußert über die Expedition der Pedroiſten 


nach Algarve: „Nicht bloß als militalriſche, ſondern 
wohl auch als politiſche Expedition wird, ſo meint man, 


feiner Abreiſe mehrere Kon 


Sa TE. 
5 


j 


Portugal befindlichen 


daß fie zu Lande 
ſchifft werden ſollen. 


dieſe Landung der Sache dee Koͤnigin von Portugal 
förderlich ſeyn können. Als blos militairiſche, fuͤrchtet 
man, ſey fie in zu großer Entfernung von Liſſabon ge 
ſchehen; die dazu gebrauchte Abtheilung werde, ohne 
Reiterei, große Schwierigkeit finden, ein flaches offenes 
rand in einer Ausdehnung von nahe an 130 Miles zu 
durchziehen und Dom Miguel reichlich Zeit haben, ihr 
eine bei weitem großere Macht entgegenzuſtellen. Na 
der Anſicht Einiger würde St. Udes ein viel beſſerer 

Landungs punkt geweſen ſeyn. Falls jedoch andererſeits 
die Regierungen Englands und Frankreich mit ihrer 
Intervention bloß auf den Zeitpunkt warten, wo die 
Heere der Koͤnigin einen hinreichenden Umfang von Ge⸗ 
biet im Beſitz haben, um ſie de kacto als Koͤnigin von 
Portugal anſehen zu können, fo kaun als politiſche Maß⸗ 
regel, die Expedition zu billigen ſeyn.“ 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß die Fregatte 
„Delvidera“ von 42 Kanonen und noch 2 andere Eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe Befehl erhalten haben, nach Porto 
abzugehenz erſtere folk bereits morgen abſegeln und ſich 
dem Linienſchiff „Talavera“ anſchließen. Es heißt, daß 


dieſe Nüftungen deshalb geſchaͤhen, weil Dom Miguel 


ſich weigere, die im Beſitz Engliſcher Unterthanen in 
Weine direkt vom Duero nach 
England abgehen zu laffen, indem er darauf beſtehe, 
nach Aveiro gebracht und dort einges 


ſind Briefe vom 4. Juli hier eingegan⸗ 
zen, denen zufolge 150 Mann Franzoͤſiſche Truppen 
von Dom Pedros Expedition dorthin zuruͤckgeſchickt 
worden waren, weil ſie ſich unterweges ſehr tumultua⸗ 
nisch benommen hatten. Es ging ein Gerücht in Porto, 
daß noch eine Expedition ausgerüſtet werden ſollte, um 
einen Angriff auf Madeira zu machen. 
Die Times bemerken, daß der Sir Jones, welcher 
nach der Gazette de France Dom Miguels Seemacht 
befehligen ſolle, wohl njemand anders als Capitain 
Elliot ſey, der ſich letzthin immer Herr Jones habe nen: 


nen laffen. g 
Geſtern Abend ward in den Gärten von Vauxhall 
das große Feſt zum Beſten der Polen gegeben. Ma⸗ 
dame Paſta, Demoiſelle Tagliont, Herr Paganini fol, 
ten daſſelbe durch ihre Talente verherrlichen; aber durch 
eine verkehrte Anordnung trat ein ſolches Gedraͤnge ein, 
daß man ſelbſt hier in London kaum eines Beiſpiels 
don ahnlicher Unordnung ſich zu erinnern weiß, und 
es verhalten die Töne der Sängerinnen und der In; 
ee in dem vorwaltenden Zetergeſchrei. Durch 
ie von 9000 Perſonen erhobene Eigangs⸗Gebuͤhr wurde 
indeſſen der eigentliche Zweck im Weſentlichen erfüllt. 
Manche von jenen Contribuenten mögen ſich freilich 
durch die zahllos verloren gegangenen Hals, und Arm 
bänder, Schmuck und Kleidungsſtäcke aller Art, ſchadlos 
‚gehalten haben. Die Illuminationen und Feuerwerke 
am Freien ſollen über alle Beſchreibung prächtig ger 


wrſen ſeyn. 


Aus Porto 
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Die Preußiſche Staats: Zeiting enthält nach: 
ſtehendes Schreiben aus London vom 9. Juli: „Heute 
iſt ein hoͤchſt wichtiger Tag, denn es ſollen die Tories 
im Oberhauſe beſchloſſen haben, den Miniſtern wieder 
einmal ihre Stärke empfinden zu laſſen, wie ſie ſchon 
einmal während dieſer Seſſion bei der Portugieſiſchen 
Frage gethan. Diesmal aber gilt es eine Sache, wel⸗ 


che der Nation näher am Herzen liegen muß, namlich 


die Rechtspflege, und namentlich die Bill des Lord⸗ 
Kanzlers für die Errichtung neuer Gerichtshoͤfe in den 
Grafſchaften, wo die ärmeren Klaſſen mit weniger Un⸗ 
koſten als bisher ihr Recht erlangen konnten. Natür⸗ 
lich laßt ſich bei einer ſolchen Maßregel Vieles dafuͤr 
und dagegen ſagen; aber Parteien iſt es nur um Schein⸗ 
gruͤnde zu thun, und ſelbſt ehe man noch wußte, daß 
es eine Regierungs Maßregel war, und man fie bloß . 
als den Vorſchlag des Lord Brougham betrachtete, hielt 
ſich jeder Whig für verpflichtet, fie für makellos zu bes 
trachten, fo wie jeder Tory, den Grundſaß derſelben für 
alſch und jede einzelne Beſtimmung für ſehlerhaſt und 
unſtatthaft zu erklaͤren. Als es beim Ausſchuß zum Ab⸗ 
ſtimmen kam, ſtimmte auch jeder Tory entweder dage⸗ 
gen, oder gab doch durch ſeine Abweſenheit feige Miß⸗ 
dilligung zu erkennen — unter den vorfäßlich Abweſen⸗ 
den befand ſich auch der Herzog von Wellington. Durch 
dieſes Entfernthalten eines Theiles der Tories blieb 
jedoch der Sieg bei Lord Brougham; 
hurſt ſagte ſpaͤter: Hätte man gewußt, daß es eine 
Regierungs Maßregel war, fo dürfte das, Reſultat 
wohl verſchieden geweſen ſeyn. Dieſes Reſultat er⸗ 
wartet man nun heute Abend, indem es den Antis 
Miniſteriellen gelungen ſeyn ſoll, alle die ſich Tories 
nennen, zur Stimmung gegen die Maßregel zu ent, 
ſcheiden. Auch toben ſchon ſeit ein paar Tagen die 
Times, die Morning - Chronicle, der Globe und 
andere miniſterielle Blätter aufs furchtbarſte gegen die 
Partei, und drohen im Fall der Verwerfung der 
Bill, die ſie „des armen Mannes Bill“ nennen, 
die Rache der Nation nicht nur gegen die Tories, fon: 
dern gegen das ganze Oberhaus aufzubieten, To daß, 
wie dieſe heftigen Partei» Organe ſich ausdrucken, nur 
noch die Wahl übrig bleiben würde, ob daſſelbe durch 
neue Mitglieder mit dem Unterhauſe in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht, oder ganzlich abgeſchafft werden folle: 
Die Miniſter haben ſich jedoch gegen das Volk in eine 
Stellung gebracht, wo dleſe leidenſchaftlichen Aufforde⸗ 
rungen, ſelbſt bei einer Frage, wie dieſe, ohne Wir, 
kung bleiben dürften. So haben fie unter Anderem 
auch ein Verfahren mit Hinſicht auf die in den Fa, 
briken arbeitenden Kinder angenommen, welches ihre 
Feinde zu der Behauptung berechtigt, daß ſie den Mam⸗ 
mon gegen die Pflichten der Menſchlichkeit in Schutz 
genommen, und das Geſez, womit man die Arbeits; 
zeit abzutürzen wünſchte, durch allerlei Einreden zu ver: 
aögern geſucht hatten. Aber was die Tories heute 
Abend thun wollen, kann nur als ein Vorſpiel vog 


aber Lord Lynd? = 


dem betrachtet werden, was fpäter kommen ſoll. Trotz 
aller Nachgiebigkeit, welche die Miniſter bei der Irlaͤu⸗ 
duchen Kirchen Reform, Bill gegen die Tories gezeigt, 
und wodurch 14 Radikale ſich bewogen gefunden, geſtern 
Abend, beim dritten Verleſen, für die gaͤnzliche Ver⸗ 
werfung der Bill zu ſtimmen, votirten doch alle Tories 
des Unterhauſes dagegen. Unter dieſen Umſtaͤnden 
laßt ſich wohl nicht erwarten, daß die Tories des Ober⸗ 
hauſes anders ſtimmen werden, und folglich waͤre auch 
die Verwerfung dieſer Maßregel, welche dem Unter⸗ 
hauſe fo viel Zeit und Mühe gekoſtet, gewiß. Andere 
wichtige Maßregeln dürften wohl gegen den Schluß 
der Seſſſon ein ähnliches Schickſal haben, und es muͤßte 
einem Jeden klar werden, daß unter dieſen Umſtaͤnden 
beide Häuſer nicht mit einander harmoniren können. 
Kaͤmen dann die Tories ans Ruder, ſo muͤßte die Na⸗ 
nion auch geneigt ſeyn, ein neues Unterhaus zu wählen, 
welches mit der jetzigen Mehrheit des Oberhauſes 
uͤberrinſtimme, wenn der gegenwärtige Mißklang auf 
geboben werden ſoll. Dies iſt aber, bei aller Un⸗ 
zufeiedenheit mit den Whigs, noch ſehr unwahrſchein⸗ 
lich. Aber geſchaͤhe es auch, fo wurde ein Miniſte⸗ 
mum, auf den Grundſatz der Conſervation und des 
Widerſtandes gegen Reformen gegruͤndet, — wenn es auch 
im Anfange einige populaire Opfer brachte — doch nicht 
von längerer Dauer ſeyn, als das jetzige, welches gern 
das Mittelmaaß halten moͤchte. Wer aber bei dem 
Wechſel gewinnen wuͤrde, das ſind die Radikalen, vor 
denen der Himmel das Land bewahren moͤge! — Die⸗ 
ſen Abend macht Herr Ferguſſon auch ſeine Motion 
im Unterhauſe, des Inhalts, daß daſſelbe Se. Majeftät 
erſuchen moͤge, den gegenwaͤrtigen Zuſtand Polens nicht 
anzuerkennen. Man weiß noch nicht, wie die Miniſter 
dieſen Antrag behandeln werdeg, aber man ſieht einer 
lebhaften Debatte entgegen. — Das Unterhaus hat jetzt 
eine Einrichtung getroffen, wodurch feine Gefchäfte bes 
deutend gefördert werden. Es hat jetzt die neue Bill 
über die Zehnten in England in Händen. Morgen 
nümmt es die Oſtindiſche Bill vor, und, wird es bis 
dahin damit fertig, Montag die Weſtindiſche Bill, wo 
nicht, fo wird es dieſe verſchieben „bis es jene an das 
Oberhaus ſchicken kaun. Dennoch wird das Parlament 
bis tief im Auguſt verſammelt ſeyn müͤſſen. — Sie 
werden in den heutigen Zeitungen günſtige Nachrichten 
uͤber die Pedroiſtiſche Expedition nach Algarvien finden, 
welche indeſſen nicht officiell find, doch haben ſie ſo viel 
Glauben an der Boͤrſe gefunden, daß die Portugieſiſchen 
Papiere um 3 pCt. geſtiegen find, — Die miniſteriellen 
Blätter gehen in ihren Behauptungen, daß unjere To; 
vies die Expedition des Marſchall Bourmont befördert 
Hätten, fo weit, daß fie zu verfichen geben, der reiche 
Herr Hope, deſſen Mutter den Marſchal Beresford ge⸗ 
beirathet hat, habe nebſt anderen Tories die Koſten da 
zu hergeſchoſſen. Es iſt nicht leicht, dieſes Geruͤcht, 
weiches jo ſehr in den Kram jener Journaliſten paßt, 
bis zu einer glaubwürdigen Quelle zu verfolgen; doch 
kaun nicht geleugnet werden, daß die Tories weit eher 


geneigt find, für ihre Meinungen pecuniaire Opfer zu 
bringen, als die Liberalen.“ ö 
Sch wei z. 
Genf, vom 6. Juli. — Laut dem Federal find die 
von den Franzoͤſiſchen Behörden aus Frankreich verſtoße⸗ 
nen 24 Italieniſchen Fluͤchtlinge im Kanton angekommen, 
von den Genfer Behörden ihnen aber unmittelbar die- 
Paͤſſe wieder nach der Franzoͤſiſchen Grenze viſirt wor⸗ 
den, da Genf kein gezwungenes Aſylrecht üben wolle. 
Marſchall Marmont, Herzog von Nagufa, begiebt ſich 
nach den Borromaͤiſchen Inſeln. 
V f 
Der Engliſche Globe enthält folgendes Schreiben aus“ 
Corfu vom 4. Juni: „Die Pluͤnderung von Arta 
durch die Klephten unter Tafil⸗Buſi, iſt eine der ſchreck⸗ 
lichſten Handlungen, welche die Annalen der Griechiſchen 
Revolution entehren. Der Angriff war ſo unerwartet, 
und das Vertrauen auf die ihnen entgegengeſchickten 
Truppen ſo groß, daß man keine Zeit zur Flucht hatte. 
Die Truppen vereinigten ſich mit den Näubern, und fo 
war die Stadt 1200 Teufeln preisgegeben, welche am 
25. Mai Morgens eindrangen, und die Stadt vier 
Tage und drei Naͤchte hindurch pluͤnderten. Waͤhrend 
dieſer Zeit wurde jede viehifche Ausſchweifung begangen, 
wozu Wolluſt und Raubbegier verleiten konnte. Frauen 
aus den erſten Familien wurden ſchauderhaft gequält, 
indem man ſiedendes Oel uͤber ſie ausgoß oder ſie mit 
gluͤhenden Eiſen brannte, um ſie zur Angabe ihres 
Geldes zu noͤthigen; Vielen wurden die Glieder mit 
Stricken zuſammengeſchnuͤrt, bis der gehemmte Blutum⸗ 
lauf eine Laͤhmung herbeifuͤhrte. Gegen 1000 Menſchen 
fanden mit ihrem beweglichen Eigenthum Schutz in den 
Wohnungen der bei der Grenzkommiſſion verwendeten 
Offiziere. So gewährte Obriſt Barthelemy über 300, 
Obriſt Baker beinahe eben ſo Vielen Schutz. Die 
Wohnungen derſelben ſtanden vorn in der Reihe befeſtigter 
Haͤuſer unter dem Schloſſe, wohin die Garniſon ſich 
zuruͤckgezogen hatte, und auf welche waͤhrend der Nacht 
des 26ſten und den ganzen 27ſten hindurch wiederholte 
Angriffe gemacht wurden, um ſich des übrigen Theils 
der Stadt zu bemächtigen, die zur Unterſtuͤtzung dieſes 
Vorhabens zugleich an vielen Orten in Brand geſteckt 
wurde. Dieſe Angriffe wurden abgeſchlagen, es iſt aber 
kein Zweifel, daß nur das Beiſpiel der Offiziere und die 
Brittiſche Flagge das Schloß und den Reſt der Stadt, 
wohin das koſtbarſte Eigenthum gebracht worden war, 
von dem Schickſal rettete, das bereits den groͤßern Theil 
derſelben befallen hatte. Herr Wilſon vom 51ſten Re⸗ 
giment, welcher der Grenzkommiſſion zugegeben iſt, war 
befonders thätig, mit Lebensgefahr Familien, welche 
Schutz im Schloſſe ſuchten, durch die Räuber hindurch 
zu führen; fein Benehmen verdient das hoͤchſte Lob. 
Die Bande zog ſich endlich in der Nacht des Aften zu, 
rück, und ging auf das Griechische Gebiet iiber, ohne 
Widerſtand zu finden, da die Grenze nicht bewacht war, 


: i re 
Es iſt ſchon erwahnt worden, wie bei der Franzbſi, 


ſchen Armee 2000 Percuſſionsgewehre angeſchafft wer⸗ 
den, um einen Verſuch uber die Brauchbarkeit dieſer 


Armee gemachten, veranlaßt worden. 


2 


Waffe zu machen. Nach oͤffentlichen Blättern iſt dieſer 
Verſuch durch einen früheren bei der Hannoͤverſchen 
ö Im April d. J. 
erhielt nämlich jedes Hannoͤverſche Regiment 40 Pers 
cuſſionsgewehre. Der Verſuch wurde überall bei naſſer 
Witterung und mit den gewoͤhnlichen Patronen gemacht, 
und es ergab ſich, daß bei 340 Percuſſionsgewehren, 
welche 27,000 Patronen verſchoſſen, 21 Mal das Zuͤnd⸗ 


huͤtchen verſagte und 72 Mal der Schuß, nachdem das 


Zuͤndhuͤtchen abgebrannt war. Bei derſelben Zahl von 
Schuͤſſen aus dem gewoͤhnlichen Gewehre verſagte das 
Pfannenpulver 1448 Mal und 378 Mal der Schuß, 
nachdem das Pulver auf der Pfanne abgebrannt war. 
Bei einem zweiten Verſuch, bei welchem hintereinander 
gefeuert wurde, ohne die Gewehre zu reinigen, verſag— 
ten 22 Pereuſſionsgewehre, bei zuſammen 11,000 Schuͤſ⸗ 


ſen, im Ganzen 14 Mal; eben ſo viel Gewehre mit 


Flintenſteinen, bei derſelben Zahl von Schuͤſſen, 806 Mal. 
Man macht nun auch Verſuche, indem man geladene 


Pereuſſionsgewehre im Regen ſtehen ließ, das Zuͤnd⸗ 


huͤtchen benetzte und ſogar einen Waſſertropfen in das 
Zuͤndloch brachte. Die Erfolge zeigten, daß das Pers 
cuſſionsgewehr unter allen Verhaͤltniſſen dem blsheri⸗ 
gen vorzuziehen iſt. Auch bei der Belgiſchen Armee 
werden gegenwärtig Verſuche mit Pereuſſionsgewehren 
gemacht. ö > 


Die neueſten Dokumente, welche das Parlament 
drucken ließ, zeigen, mit welcher Beharrlichkeit und 
welchen Ausſichten auf Erfolg die Engländer ihren Han⸗ 
del auch in Mittels Afien ausdehnen. Die Handels- 
ſtraßen, auf denen gegenwärtig, Engliſche Waaren nach 
Mittel⸗Aſien gehen, find vor allen die zwei uͤber Kabul 


nach Balkh und Bochara, die andere uͤber Bukhur am 


Indus nach Shekapur und Cadahar. Auf allen Maͤrk⸗ 
ten von Cadahar an nordwaͤrts finden fie Ruſſiſche Waa⸗ 
ren, welche von Aſtrachan aus uͤber China, und von 
Orenburg aus über Bochara in das Innere eindringen, 
und von den Eingebornen von China, Vochara, Cho⸗ 
kand und Taſchkand in den Ruſſiſchen Grenzſtaͤdten auf⸗ 
gekauft werden. Die eiferſuͤchtige Politik und die Hab; 
ſucht der kleinen Staaten am Indus hat dem Ruſſt⸗ 
ſchen Handel durch die großen Schwierigkeiten, welche 
ſie der Durchfahrt Engliſcher Waaren von Indien ent; 
gegenſetzen, ſehr aufgeholfen. Die Oſtindiſche Com; 
pagnie hat aber in den letzten Jahren den Lauf des 
auf 1000 Engliſche Meilen ſchiffbaren Indus geoͤffnet, 


wozu. Dampfſchiffe in England gebaut und Agenten an. 


den Hauptplätzen aufgeſtellt werden. Sie hat auch mit 


den einheimiſchen Fürſten Handelsvertraͤge geſchloſſen, 


nach welchen die. Engliſchen Waaren unter mäßigen. 


—— —— 
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Zoͤlen den Indus und den Attock hinauf bis in d as 
Herz von Mittel⸗Aſten hinaufſteigen. Sie haben uͤber⸗ 
all, trotz ihres hoͤhern Pretſes, angefangen, die Ruſſi⸗ 
ſchen Waaren zu verdrängen. Die Handelsſtraßen 
nach Perſien haben gleiche Aufmerkſamkeit auf ſich ge⸗ 
zogen. Der Perſiſche Meerbuſen wurde von den Ara⸗ 
biſchen Seeraͤubern gereinigt. Die Maſſe von Waaren, 
welche vom Engliſchen Indien aus nach Buſchir und 
Baſſora geht, oder von dieſen Orten nach Indien aus⸗ 
geführt wird, betrug im Jahre 1830: 17 Mill. Tha⸗ 
ler, und der Handel mit dem rothen Meere 1,500,000 
Thaler. Doch finden Engliſche Waaren auch hier eine 


Konkurrenz von Ruſſiſchen und Deutſchen Produkten, 


welche uͤber Georgien und Armenien herabkommen, und 
ſich durch die Karavanen von Aleppo, Moful und Bag: 
dad über Syrien und Perſien verbreiten. Dieſer Kon⸗ 
kurrenz entgegen zu arbeiten, iſt die Engliſche Regierung, 
nach dem Beiſpiele der Franzoͤſiſchen, im Begriffe, Kon⸗ 
ſulate in Trebiſond und Erzerum zu errichten, wo die 
Kaufleute aus dem Norden von Perſien die Europäis 
ſchen Waaren, welche fie in Konſtantinopel und Smyrna 
zu ſuchen genoͤthigt waren, finden koͤnnten. Obgleich 
der Handel von Erzerum neuerlich durch das Wegfuͤh⸗ 
ren von 50,000 armeniſchen Familien auf Ruſſiſchen 
Grund und Boden ſehr gelitten hat, ſo ſind doch die 


Verbindungen mit Bagdad, Damaskus, Diarbekir und 


Moſul haufig und ſicher genug, um von da aus ganz 


Vorder- Afien mit feinen Beduͤrfniſſen verſehen zu koͤn⸗ 


nen. Auch auf der Oſtſeite von Indlen dehnen ſich 
die Handelsverbindungen der Engländer mit großer 
Schnelligkeit aus. 
gen, die Zoͤlle auf Engliſche Waaren auf 10 pCt. herab⸗ 
zuſetzen, und obgleich die Bezahlung der Kriegskontri⸗ 


Sie haben die Birmanen gezwun⸗ 


butionen dem Birmaniſchen Reiche fuͤr den Augenblick 5 


einen Theil ſeines Handelskapitals entzogen hat, ſo 
nimmt doch die Einfuhr Europätſcher Waaren in einem 
unbegreiflichen Grade zu. 5 


In Polen haben die ſtarken Ungewitter am 28ften- 
Juni und am 2. Juli ſehr traurige Spuren zuruͤckge⸗ 
laſſen; an 150 Bauerwohnungen würden in Lowiez und 
auf den umliegenden Doͤrfern durch den Sturmwind 
gänzlich. zerſtoͤrt; in Konty wurden zwei neu gebaute, 
150 Ellen lange Ställe aus Mauerſteinen aus ihren 
Grundveſten gehoben und umgeſtuͤrzt, in den Wäldern: 
von Ablig⸗Kozlow uber 50 Stuck 18 Zoll dicke Bäume 
entwurzelt; alle Gärten wurden bedeutend beſchaͤdigt, 
die Dächer von den Haͤuſern geriſſen und weit durch 
die Luft geſchleudert, die Heuhaufen auf den Wieſen 
verweht. Im Fuͤrſtenthum Lowiez ſind allein 113 Ställe 
ruinirt, und in der Umgegend des Dorfes Bonkow⸗ 
hat der Hagel, der die Größe von Wallnüͤſſen er 
reichte, das herrlich ſtehende Getreide ganz zu Boden. 
geſchlagen. 


Beilage 


. 


Beilage zu No, 167 der 


8 Mise 8 air mie 2 Paſſ 

8 fuhren 2 Stcomſchiffer 2 Paſſa⸗ 
e 3 Fu, Seeder, Conırofleur Schmidt aus Stute, 
bof und deffen Gattin, auf einem kleinen Stromfahr⸗ 
zeuge über das frische Haff nach Pillau. Die Paſſa⸗ 
giere hatten ſich in der Kajuͤte eingeſchloſſen. Die 
Schiffer harten ein Segel beigeſetzt, als ſich plotzlich 
eine ſogenannte kurze Welle, wie ſie auf dem Haff 
häufig find, heranwälzte, keine Zeit zum Einziehen des 
Segels geſtattete und das Schiff umlegte. Die Schiffer 
retteten ſich, indem fie ſich an dem umgekehrten Unter⸗ 
theil des Schiffes feſthielten. Bald eilten andere Fahr⸗ 
zeuge herbei und das Schiff wurde wieder in ſeine na⸗ 
tuͤrliche Lage gebracht, leider aber fand man die Paffas 
giere in der Kajuͤte todt. Die junge liebenswuͤrdige 


Frau, Tochter einer geachteten Familie in Danzig, war 


erſt ſeit einem halben Jahre verheirathet und guter 
Hoffnung. In der Todesanaſt hatte ſie ihre Kleider 
zerriſſen und ſich ſelbſt zer fleiſcht. Die Schiffer hatten 


noch ihr Pocher gegen die Planken des Schiffes ver- 


nommen, und es ergab ſich auch aus den Umſtänden, 
daß die Verſtorbenen nicht eigentlich ertrunken, ſondern 
durch den Druck der Luft erſtickt waren. 


„Ich wurde oft von einem Araber beſchaͤmt,“ er . 
zählt ein geiſtvoller Reiſender, der kuͤrzlich aus dem 1 
Orient zurückkehrte. „Wenn ich in ihre Staͤdte kam, 

ſah ich hunderte von hungrigen und zußerſten Mangel 
leidenden Perſonen durch die Kauflaͤden gehen, welche 


die Eigenthuͤmer, wahrend fie zum Gebet gingen, auf 
keine andere Weiſe ver chloſſen, als daß fie ein duͤnnes 


Netz vor den Verkaufs, Gegenſtaͤnden ausbreiteten, um 
die Abweſenheit des Ei enthuͤmers anzuzeigen, und 


doch giebt es kein Beispiel, daß das Geringſte ent⸗ 
wendet worden ware. „„Ist es wahr,““ fragte mich 
der Araber, „„daß Ihr in Leaden Eure Thuͤren bei 
Tag und Nacht verſchließt, wenn Ihr ausgeht, damit 
Ihr nicht beſtohlen werdet?“ ““ „es if wahr,“ ſagte 
ich. „„Iſt es wahr daß man Dinge aus der Taſche 
entwendet, wenn Ihe durch die Sttaßen geht?“ 
„Ich kann es nicht leugnen,“ erwiederte ich, — „Und 
doch rer bemerkte der Araber, „ „ruͤhmt Ihr Euch des 
Vorzugs Eures Volks vor dem unſerigen; bei uns 
würde keiner ſo etwas thun.“ Ze, 


— — — 

Bei Poͤßneck iſt eine reiſende Falſchmünzerbande feſt⸗ 
Jen 1 7555 bei welcher ſich ein Leipziger Buch⸗ 
händler und ein Graveur befanden. Sie harten auf 


einem Wagen das nechine Geräth bei ſich, und ſollen 


bereits 13,000 Thaler, wovon 


der Thaler nur 5 Sgr. 
an Werth iſt, verbreitet haben. l i 


4 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Wa. 5 
bei Liegnit den 17. Juli 1833 2 Nthlr. 
n 


Entbindungs Anzeige. 
Die am 17ten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einer geſunden Tochter, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 19. Juli 1833. a 
kn Kaufmann Kn y. 


} Todes „ Anzeige 

Mit tiefem Schmerze erfüle ich die traurige Pfüicht, 
den am 1. Juli a. e. zu Rom nach kurzen Leiden an 
einer Lungen- Entzündung erfolgten Tod des Herrn 
C. G. Schüttner, des treuen Reiſe-Gefaͤhrten und 
bewährten Freundes meines Sohnes, anzuzeigen. Ver⸗ 
wandte und Freunde des Dahingeſchiedenen werden 


durch ſtilles Beileid meine Trauer und den Schmerz 


feiner einzigen tiefgebeugten Schweſter zu ehren wiſſen. 
Breslau den 17. Juli 1833. 
Kallmeyer, Kaufmann, 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir guͤtigſt übergeben zur Befoͤrderung 


5 milder hg nach Toſt abgegan⸗ 
gr. 6 Pf. i 


3 Sgr. 7 Pf. inel. 5 Rthlr. in Golde; 
i nach Praus ni tz: 
127) Frau e Adler hieſelbſt 15 Sgr.; 128) E. H. 
L. in P. 1 Rthlr.; 129) O. aus P. 15 Sgr.; 130) ein Un⸗ 
genannter 10 Sgr.; 131) D W. 10 Sgr.; 132) M. G. 
v. R. 3 Athlr.; 133) eine Ungenannte einige Kleidun rag 
und zwei Paar Frauenſchuhe; 13H J. G. S. an 900 chen 
und 10 Sgr.; 135) C. H. 10 Sgr.; 136) RR 
287 Pen eig liehe Re Ic Eis 
125) Frau Schullehrer Adler hie 5 Sgrz. 126) ein 
Ungenannte 10 Sgr.; 127) O. 15 Er Sor. 128) C. H. L. 
in P. 1 Athlr.; 129) S. und G. 3 Mthlr.; 1830) Fol⸗ 


ende in Leob hit durch Herrn Paſtor Sarobi daſelbſt: 
Bere Stadt ae or Köcher 9 . Apotheker 

eit 1 u Herr Einnehmer Koſchützti ( Rthlr., Herr 
Major v. Kracker 15 Sgr., Herr 2 un Wiener 20 Sgr., 


Herr P. J. 25 Sgr.; 131) vera. Fran Deſeillateur Joerg 
hieſelbſt 5 Nthlr. ; 132) P. M., O. bei Kran N 

Bali 1995 2 Beleg A 3 bei Bing: 6 den ITten 

; na Well mi 5 

20) E, H. L. in P. 1 Rthlre; & 2855 

N . G. Korn. 
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Theater Rach t ich e 


Freitag den 19ten: Zampa oder die Marmor 


braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 

Sonnabend den 20ſten, neu in die Seene geſetzt: 

Der Taubſtumme oder der Abbe de l Epse. 

Hiſtoriſches Drama in 5 Akten, nach Bouilly von 

A. v. Kotzebue. Herr Anſchuͤtz, Abbe de (Epse, 

als dreizehnte, Madame Anſchuͤtz, Julius Graf 
von Solar, als achte Gaſtrolle. 


—— — — r ß2ü 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Handbu neues, vollſtaͤndiges, der Gerberei 
San ee Enthaltend die Roth oder Loh / 
Gerberei und Leder-Bereitung, die Ungariſch⸗Leder⸗ 
Gerberei, Saͤmiſch⸗, Weiß“, Saffian, Pergament 
Gerberei und Darmſaiten Fabrikation. Mit einem 
Verzeichniß uͤber die in der Leder⸗Gerberei gebraͤuch⸗ 
lichen Kunſt⸗Ausdruͤcke. Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit 
vielen Abbildungen. 8. Ulm. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Humboldt's, Alex. v., Reiſen und Forſchungen. Eine 
gedraͤngte Erzaͤhlung ſeiner Wanderungen in den Aequi⸗ 
noctial, Gegenden Amerika's und im aſiatiſchen Ruß⸗ 
land, von Dr. W. Macgillivray. Mit mehre⸗ 
ren Abbildungen und einer Karte des Orinocco. 
Zwei Theile. 8. Leipzig“ br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Rennie, J., die Baukunſt der Voͤgel. 2 Thle. mit 
82 Abbildungen. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Robolsky, ) ichn 
Aufänger, Zugleich als Anſchauungen aus d. Form⸗ 
und Größenlehre. 16. Eisleben. In Futteral 10 Sgr. 
Vesque v. Püttingen, J., Darſtellung des Oeſter⸗ 
reichtſchen Geſetzbuches über Verbrechen und ſchwere 
Polizei- Uebertretungen. gr. 8. Wien. 18 Sgr. 


/ 


RER Breite gr. 8 
An Beitrögen für die Abgebrannten zu Prausnitz find bei 
mir eingegangen: 1) von der M. v. Gr. 3 Rthlr.; 2) von 
der M. o. W. 20 Sgr.; 3) von der Mai. v. S. einen Ueber⸗ 
rock und 10 Sgr.; 4) von Mad. S. zu F. eine Menge Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und 1 Rthlr.; 5) von Mitgliedern der Humanität 
6 RNthlr.; 6) von einem Ungenannten 1 Frd'r.; 7) vom Herrn 
J. R. v. Marchwitz 1 Rthlr.; 8) von einem armen Maune 
5 Sgr. ; Bahr. 
Bekannt mach un g. 
Die Anna Suſanna Haͤrtel verehel. Auras hat 
bei erlangter Majorennität vor dem hieſigen Königl. 
Stadt⸗Waiſen⸗Amt erklart: in die, in ihrem Wohnorte 


Neudorff (Kommende) zwiſchen Eheleuten ſtattfindende 


Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes, mit ihrem 
Ehemann Huſſchmidt Auras, nicht treten zu wollen, 


was nach §. 422. Tit. 1. Thl. II. des Allgemeinen 


Landrechts bekannt gemacht wird. 
Breslau den 17ten Juni 1833. 
d KEKRoͤnigl. Land ⸗ Gericht. 


„ 100° Bortegeblätter zum Zeichnen für. 


> Offener Ar re ſt. N 
Nachdem über das Vermögen des Agent und Frei⸗ 
hausbeſitzer Johann Gottlieb Forchner zu Ober Adels: 
dorf dato der Concurs eroffuet und der offene At reſt 
verhängt worden, fo wird allen denen, welche dem Ge 
meinſchuldner gehoͤrendes Geld, Gelbeswerth oder Do⸗ 
eumente beſitzen, oder welche demſelben etwas bezahlen 
oder liefern ſollen, hierdurch angedeutet, an niemanden 
das Mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr ſol⸗ 
ches dem unterſchriebenen Gerichte ſogleich anzuzeigen, 
und die bei ihnen befindlichen Gegenſtaͤnde, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer Rechte in deſſen Depoſitorium abzulie⸗ 
fern. Wer dieſer Anweiſung zuwider handelt iſt der 
Coneurs⸗Maſſe auf Höhe der zuruͤckbehaltenen oder ver⸗ 
ſchwiegenen Gegenſtaͤnde verantwortlich und gehet außer⸗ 
dem feiner Pfand oder andern Rechte darauf verluſtig. 
Ober⸗Adelsdorf den 10ten Juli 1833. 
Das Reichsfreiherrl. von Saurma v. d. Jeltſchſche 
f Gerichts Amt allhier. 
Weder, Juſtititiar. 
. gi 3 
Auctions Anzeige. a 
Dienſtag den 23ſten Juli c. Vormittags um 
9 Uhr wird die Koͤnigl. te Artillerie -Brigade am 
Exerzierſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt circa 
20 ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baate 
Zahlung verauctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Breslau den 17ten Juli, 1833. 2 5 
RL 58. v. Schramm, Major. 
bei Auctions Bekanntmachung: 
Am 22ſten Juli e. Vormittags um 11 Uhr wird 
in Neuſcheitnig auf dem Laurentius⸗Platze vor dem 
Branntweinbrenner Gilkeſchen Hauſe, das zur Schiffer ö 
Breuerſchen Coneurs⸗Maſſe gehoͤrige 8 
Schiff nebſt Beilaß 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 30ſten Juni 1833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


* 


semälde- Versteigerung. 
Sonnabend den 2osten d. M. Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich auf dem Dome 
in der Residenz Nro. ı1. mehrere alte 


Oelgemälde versteigern. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


Sa ER IE 75.7 SR Se 25 
Der Unterzeichnete kauft alle Sorten Oelfruͤchte 10 
courenten Preiſen und iſt jeden Tag zu Hauſe, jeden 
Markttag (Mittwochs) aber in Frankenſtein zu einem 
diesfallſigen Abſchluß bereit. 3 
Piſchkowitz bei Glaß den 12ten Juli 1833. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen,, 
kaoͤnigl. Obriſtlieutenant. 


u r 


75 Güter Verkaufs « Anzeige. 
Mehrere Herrſchaften in der jchönften und frucht: 


449 ens, bis zu 500,000 Rthle. im 
bariten Gegend Schleſene die zu zu 80.000 Nhfe,, 


Werthe, fo wie kleinere Ritte zu 80, 
du 60.000 Rthlr., zu 50,000 Rtble., zu 40,000 Rthir., 
zu 30,000 Rebe, zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 
Nthlr., mit den vorzuͤslichſten Wohn, und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und vollſtaͤndigem Inventarium haben wir zu 
billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedingungen, 
die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im 
Auftrage nachzuweiſen. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Teeppe hoch. 
N. S. Auch einige GutsPachtungen von 1000 bis 
5000 Reblr. find zu vergeben. f 


Oel-Abgang zu Wagenfchmiere 

das Pfund à 1 Sgr. en En 2 
No. 17. zur Stadt Rom. 

Stein kohlen Se 


in beſter Qualität lagern zum Verkauf auf dem ehema⸗ 


ligen Koͤnigl. Kohlenplatze in der Kohlenſtraße vor dem 
Oderther, woſelbſt der Kohlenmeſſer Kupke den Ver⸗ 
kauf en detail und die Ablieferung beſorgt. Zu groͤßern 
Quanta's werden Anweiſungen im Comptoir, Ohlauer, 
firaße No. 44 eine Treppe hoch ertheilt. ERS 
Auch iſt wie früher die Einrichtung getroffen, daß 
auf Verlangen die Kohlen gegen Verguͤtigung von 
% Sgr. pro Tonne dem Käufer nach feiner Behau⸗ 
fung abgefahren werden. e f k 


An ig . 
Von einem Königl. Hochlöblichen Poli- 


zei-Präsidium ist mir die nachgesuchte Ge- 
nehmigung ertheilt worden, mein auf der 


Albrechts-Strasse in der Nähe des neuen 
Ober - Postamts - Gebäudes gelegenes Haus, 
zur Bequemlichkeit der Reisenden, zu einem 
Gasthofe, unter dem Namen: das deutsche 
Haus, einzurichten, worüber ich zu seiner 
Zeit das Nähere anzuzeigen nicht verfeh- 
len werde. Wenn ich in Folge dieses neuen 
Etablissements das Geschäft als Antiquar 
aufzugeben für nöthig erachte, so werde 
ich das als Auctions-Commissarius und verei- 
deter gerichtlicher Taxator, mit eben der 
Sorgfalt und Treue, wie ich es stets zu 
thun gewohnt war, fortzusetzen bemüht 
seyn, und bitte demnach uni das fernere 
Zutrauen eines geehrten Publikums. 
Breslau den 13. Juli 183. 
„Pfeiffer, Auctions: Commiss: 


1 # 


Albrechts Straße 


Literariſche n 


In meinem Verlage iſt fo eben wieder fertig geworden: 


1 Theoretiſch⸗ praktiſche 
Gr m m a t 
; ER ai 
polniſchen Sprache 
„ mit N 
polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Gesprächen, 
Titulaturen und den zum Sprechen noͤthigſten Woͤrtern 
on 


v 
Karl Pohl, i 
Lehrer der polniſchen Sprache am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium 
. zu Breslau. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
25 Bogen. gr. 8. Preis: 25 Sgr., geb. 1. Athle. 
Die erſte ſtarke Auflage dieſer polniſchen Gram; 


matik hat ſich in wenigen Jahren vergriffen, und dieſe 
Anerkenntniß ihrer Brauchbarkeit den Herrn Ver 


faſſer aufgemuntert, die nöthig gewordene zweite Auf⸗ 


lage mit dem groͤßten Fleiße durchzuſehen, und, die 
Winke bewährter Kenner der polniſchen Sprache. be: 
nutzend, ſo bedeutend zu verbeſſern und zu vermehren, 
daß ſie faſt als ein neu geſchaffenes Werk zu betrachten 
iſt. Sie darf alſo in ihrer jetzigen Geſtalt eine noch 
Auuſtigexe Aufnahme hoffen, als ihr bisher bereits zu 
Theil geworden. Der Preis iſt, ungeachtet des com⸗ 


preſſen Drucks und einer Vermehrung von 33 Bogen 


gr. 8. eben fo billig geblieben, als der frühere. 
Breslau, den Zzten Juli 1833. 2 } 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachun g. 
Den reſp. Mitgliedern des allgemeinen Kranken Ber. 
pflegungs⸗ und Sterbevereines zur Eintracht, wachen 
wir hiermit bekannt: daß den 31ſten d. M. Nachmittag 
um 2 Uhr die gewoͤhnliche ‚alljährliche oͤffentliche Mech 
nungslegung über die Verwaltung des geſellſchaftlichen 
Vermögens, und zwar im Saale des Gaſthauſes zum 


Fuͤrſten Bluͤcher am Lehmdamme, ſtattfinden wird; als 


wozu dieſelben eingeladen werden. 75 
Breslau den 17ten Juli 1833. 
Der Director und die Vorſteher. 
Dindemidt. Eike. Seit. Ulrich 
. (Ver ſ.p ät e t.) f 


Bei meinem heutigen Abgange von Schoͤnheyde, als 


Wirthſchafts⸗Inſpector auf die Reichsgräflich v. Schaff⸗ 
gotſche Freie Standesherrſchaft Greiffenſtein bei Greiffen⸗ 
berg, erbitte ich mir von meinen Freunden nunmehro 
alle briefliche Mittheilungen an letztern Ort zu addreſſiren. 
Schoͤnheyde den 30ſten Juni 1833. . 
Der Oberamtmann Mattheſius⸗ 


— 


= 


3 15 Sgr. 


Mehrere Kapitalien auf Wechſel 
bis zur Höhe von 20,000 Rthlr. haben wir auszuleir 
hen, ſo wie Erbforderungen und Hypotheken 
jederzeit von uns gekauft set: 2 
; Anfrage ⸗ und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

An 2 e i g e. 


ſehr annehmlichen Gartens dabei mit bedienen. 


Die erste Sendung echter neuer Hollän- 


discher Heeringe erhielt mit gestriger Post 
und offerirt ö 8 
Friedrich Walter, i 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Neue, aͤcht Hollaͤndiſche Jaäger-Heeringe 
ſehr fett, und fein von Geſchmack, empfing pr. Poſt 
die erſte Sendung, und verkauft davon das Stuck 

Karl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Federvieh Ausfchieben.: a 

Sonnabend den 20. Juli gebe ich ein Federvieh⸗ 
Ausſchieben, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 

W. Preuß, 
Werder⸗Straße No. 29. im goldnen Anker. 
Empfehlung. 

Da ich meine in der ſchwarzen Kraͤhe auf dem News 
maikte allhier gepachtete Deſtillateur Nahrung eroͤffnet 
habe, ſo empfehle ich mich einem hochgeehrteſten Publi, 
kum zu geneigtem Beſuche. ain; 

a J. G. Sch mid t. 
Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein Mann von geſetzten Jahren wünſcht ein Unter- 


kommen als Bedienter oder Haushaͤlter. Das Nähere 
große Groſchengaſſe No. 9. parterre vorn heraus. 


nn Reiſe Gelegenheit. 
Den 24ſten dieſes Monats geht ein großer ganz ger 
deckter ſehr bequemer Chaiſen Wagen leer über Drer den 
und Toͤplitz nach Marienbad; wer dieſe Gelegenbeit bes 
nutzen möchte, erfahrt das Nähere Schweidnitzer Thor 
Gartenſtraße No. 15 neben dem Weißſchen Coffee⸗Hauſe. 
er eife Gelegenheit. 
Gute und ſchneſle Reißegelegenheit nach Berlin den 
20ſten Juli, zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


meiſter, ven Poſen. Im N 


vermiethen. 


5 5 2 u 9 8 
Auf der A neue Nro. 1. iſt in dem an der 


Promenade gelegenen und zum place de repos ger 
nannten Haufe ein Logis von vier Zimmern nebſt der 
dazu gehoͤrigen Kuͤche, Boden und Keller auf kommende 
Michaeli zu vermiethen; auch kann ſich Miether des 
Naͤhe⸗ 
res hierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue No. 4. zwei 
Treppen hoch zu erfahren. Br 
- Bermiethbung. 

Eine Stube vorn heraus, mit auch 


ohne Meubles, 


iſt als Abſteigequartier oder an eine ſtille einzelne Pers 


ſon, bald oder auf Michaeli zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Schweidnitzer Straße No. 6. eine Stiege hoch zu 
erfahren. a „5 

a vermiechen 

iſt im Haufe No. 37. äußere Reuſche⸗Straße die halbe 
erſte Etage und zu Michaeli zu beziehen. 


Oberamtmann, von Sagan; Hr Lobedau, Kaufmann, von 
EHE bl 3 i 

ege⸗Ba eetor, von Reichenba 
Seiner 2 Im wel 5e ner 


r. v. Borowski, von Fro⸗ 


In zwei 


ach; Hr. 8 wich, . Schildberg. — In 
one; Hr. v. Burgsdorff, von Reich su; 
Hr Bartſch, Hr. Engel, Raufsnte, Hr. Voren v. Dyben, 


ſaͤmmtlich von Reichenbach; Hr. Auders, Guteber, von Van⸗ 


Hr. Zadig, Viehhändler, beide von Berlin. — 


gaſſe No. 4: Hr. Muͤn 
ſtraße No. 12. 


zelwitz. Im golenen Löwen: Hr. Schüler, Kauf 1 
te. In der 
großen Stube: Hr Partiue, Arorheker, von Warten⸗ 
derg; Hr. Rey nann, ae von Striegau; Hr. Poulln, 
Gutsbeſe von Torgoſchüt. — Im Privat, Logis: Dr, 
Bare, Kaufmann, von Berlin, Tlifabethſtr. Po. 13 ; Het 
Becker, Regiſtraror, von Peln.⸗ Wartenberg, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße No. 55 Hr. fünfte Kaplan, von Reichenau, Einhorn: 

er, Paſtor, von Dittersbach, Biſchefz, 


e Wane in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 18. Juli 1833. 
N vr; ö 


o ch ſt e 


Mittler: Niedrigſter; 


Weizen 1 Rük. 17 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 11 Sgr. 9 Pf. — . Rt. 6 Sgr. 6 P.. 
Roggen 1 Adi 2 Sgr. df. — Rt 27 Sgt. 3 Df. — ik 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte = Rebtr. 18 Sgr. Pf. — FNtolr. Sgr. Df. — Athl. Sgr. =P. 

Safer Mr 18 Sgr. Pf. — Rio. 17 Sgr. 6 Pfl. — + Role, 17 Sgr. = Di. 


— —ẽẽ ͤ—ͤ—ͤ—p — —' — — nn 7 > } 
Diele Zeuung ertchemt (init Ausnabme der Sonn: und Festtage) täglich, iin Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. 2 Kor — Buchpand ung und 4 auch auf allen König Poſtämtern zu haben. 


Nedaktene: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 3 


Hr. Junge, Kaufmann, von Reichen⸗ N 


er 7 = 


